Halli-hallo miteinander! Ich darf mich kurz vorstellen: 
Mein Name ist Mathias Paregger, ich bin 19 Jahre jung und wohne (normalerweise) am wunderschönen Achensee im Tiroler Unterland. 

...vor einem Jahr (Ende Mai 06)

Pfuh, nun steh’ ich also kurz vor der mündlichen Reifeprüfung am RG Schwaz – die Fächer der schriftlichen Matura sind ja Gott sei Dank alle geschafft, zu meiner großen Überraschung sogar Mathematik. Nach meiner hoffentlich erlangten “Reife” muß ich dann von September bis Februar wohl oder übel dem Staate Österreich als Soldat dienen. Hmm...so weit, so gut! Aber was fange ich mit der Zeit nach dem Wehrdienst und vor dem Studium an??? Jobben – nein, zu gewöhnlich! Nix-tun – nein, gegen jegliche Moral! Ich möchte etwas anderes, ganz anderes machen. Es sollte sinnvoll sein und mir in meinem ganzen Leben unvergesslich bleiben....

.... ein VIDES– Auslandsvolontariat? JA! Das wär’s!!!

Dilla, May 25th 2007

Hey ihr!

9 Wochenhü bin ich jetzt bereits schon in der Stadt Dilla, im Süden Äthiopiens, wo ich hauptsächlich als Englischlehrer tätig bin. Die Salesianische Missionsstation hier wird unterteilt in das Gelände der “Brothers” und das der “Sisters”. 

Die Schwestern führen: 

· 2 Kindergärten

· Sekretärinnenschule
· Alphabethisierung
· Klinik
· Wochenend-Oratorium
Ich unterrichte in den Kindergärten und in der Alphabethisierung. Zwei Mal pro Woche gebe ich auch den hiesigen Lehrern Englischnachhilfe, da diese eben jener Sprache kaum mächtig sind. Am Wochenende helfe ich im Oratorium mit.

Kein Österreicher kann sich vorstellen, wie offenherzig, bescheiden und vor allem auch diszipliniert die 5- und 6-Jährigen hier sind! Pro Klasse sind “60 kleine Negerlein” (ich weiß, das darf man eigentlich nicht sagen, aber es gibt da doch so ein Lied?), was manchmal natürlich schon recht anstrengend sein kann. Es taugt mir aber absolut! 

Mittlerweile hat die Regenzeit begonnen und heute hat es erstmals von in der Früh weg wie aus Kübeln geschüttet. Daraus folgte, dass nur 12 Kinder in meiner Klasse saßen. Ich nutzte dies, um einmal einen Spielevormittag zu machen, was sonst, wenn alle 60 anwesend sind, eher schwierig wäre.
Die Stadt Dilla hat 60.000 – 80.000 Einwohner (man weiß das nicht so genau) und besteht für das europäische Auge eigentlich nur aus Slums. Das hat mich anfangs schon schockiert – diese Armut. Ich dachte immer “Oh, sind die arm...”. Immer mehr fiel mir aber auf, dass die Menschen hier sich selbst nicht als “arm” empfinden. Im Gegenteil- sie scheinen viel glücklicher zu sein als so mancher Öster-“reich”-er. Vor allem aber sind sie viel freundlicher! Es hat einfach ein anders Wertesystem als bei uns Gültigkeit. Vielleicht sogar ein besseres?
Einfach alles ist absolut anders hier und oft komme ich mir vor, als wäre ich nicht nur in einem fremden Land, sondern viel mehr noch in einer anderen Zeit gelandet.

Wenn nicht viel zu tun ist, habe ich natürlich eine Menge Zeit zum Nachdenken und dann merke ich schon, dass ich meine Heimat (mit allem, was dazugehört) schon recht vermisse. Ich kann aber sagen, dass das nicht oft der Fall ist und dass ich meine Zeit hier absolut genieße und alle Eindrücke so gut es geht in mich aufsauge! Ich bin einfach fasziniert von der Schönheit und Vielfältigkeiten dieses Landes, das vor kurzem noch als das “ärmste Land der Welt” galt. Von den Menschen hier und von dem unglaublich guten Werk, das die Salesianer hier, wie wahrscheinlich auch überall auf der Welt, vollbringen. 
So, mir bleiben dann nur noch knappe 3 Wochen in Dilla, was in mir einerseits die Freude auf daheim, andererseits aber auch eine gewisse Angst vor dem Abschied weckt! 
Ich sende euch aus dem verregneten Dilla nur die besten Grüße in das momentan so heiße Oesterreich!
Pfiat enk, machts es guat, Mathias

